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Einleitung

Derzeit ist eine Häufung dramatischer Hochwasserereignisse in Deutsch-
land festzustellen. Am Rhein, an der Oder, an der Donau und im Alpenraum, 
an der Elbe sowie der Neiße kam es 1993, 1995, 1997, 1999, 2002, 2005, 
2006 beziehungsweise 2010 zu schweren Überschwemmungen mit enormen 
Schadenssummen. Mit Blick auf die prognostizierten Klimaänderungen muss 
damit gerechnet werden, dass diese Naturkatastrophen in Anzahl und Inten-
sität noch zunehmen werden. Darauf hat die öffentliche Risikovorsorge zu 
reagieren.  So haben die jüngeren Ereignisse, insbesondere das sogenannte 
Jahrhunderthochwasser vom August 2002, eine intensivierte wasserbauliche 
Planungs- und Bautätigkeit ausgelöst. 

Der aktuelle Hochwasserschutz gründet auf einer langen Reihe von Erfah-
rungen mit unterschiedlichsten Zuständigkeiten, konzeptionellen Ansätzen 
und technischen Lösungen.  Während bis ins 18. Jahrhundert lediglich ver-
einzelte, flache Deiche errichtet wurden, hat der Hochwasserschutz in den 
letzten zweihundert Jahren eine bemerkenswerte, stetig beschleunigte Ent-
wicklung genommen.  Als öffentliche Bauaufgabe ist er heute Gegenstand 
demokratisierter Planungsverfahren.  Der wissenschaftliche und technische 
Fortschritt erlaubt den Einsatz modernster Untersuchungs- und Planungsme-
thoden, zum Beispiel computergestützter hydraulischer Modellierungen, so-
wie die Anwendung innovativer technischer Lösungen, wie Dammbalken und 
Schlauchsysteme. Diese Neuerungen kommen insbesondere in den oftmals 
räumlich beengten, durch ein hohes Schadenspotential gekennzeichneten In-
nenbereichen von Siedlungen zum Einsatz. An diesen Standorten treten nicht 
selten Schwierigkeiten auf, wenn es gilt, die Hochwasserschutz-Bauwerke in 
bestehende Siedlungsstrukturen einzufügen.  In sensiblen städtischen und 
landschaftlichen Zusammenhängen können die Schutzvorkehrungen, die 
naturgemäß oftmals eine überdurchschnittliche physische Präsenz und Dau-
erhaftigkeit aufweisen, zur Abwertung der Standorte sowie zu erheblichen 
Beeinträchtigungen und Schäden an ihrem kulturellen und natürlichen Erbe 
führen.  Zu den Möglichkeiten der verträglichen Integration von Hochwas-


